Stadt Rotenburg (Wiimme)

Der Biirgermeister

Beschlussvorlage Nr.:

Rotenburg (Wiimme), 07.12.2021

0048/2021-2026

Gremien Datum TOP |beschlossen |Bemerkungen
Ausschuss fir Planung und Hochbau | 16.12.2021
Verwaltungsausschuss 22.12.2021

Bebauungsplan Nr. 16A - Gebiet zwischen Stadtstreek und NédenstraB8e - 2. Anderung;
Aufstellungsbeschluss, Zustimmung zum Planentwurf, Beschluss zur Beteiligung der
Behdrden sowie sonstigen Trager o6ffentlicher Belange und Beschluss zur 6ffentlichen

Auslegung der Planunterlagen

Beschlussvorschlag:

1. Der Verwaltungsausschuss beschlief3t gemall § 2 Abs. 1 BauGB, den Bebauungsplan
Nr. 16A — Gebiet zwischen Stadtstreek und Noédenstrale - 2. Anderung als Bebauungs-
plan der Innenentwicklung im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB aufzustellen.
Das Plangebiet ist im nachfolgenden Lageplan dargestellt.

2. Der Verwaltungsausschuss stimmt dem Planentwurf zu und beschlie3t, die Behorden
sowie sonstigen Trager offentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB zu beteiligen und
den Entwurf des Planes und der Begriindung gemal § 3 Abs. 2 BauGB o6ffentlich auszu-

legen.
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Begriindung:

Das Plananderungsgebiet liegt im Zentrum der Stadt Rotenburg (WUmme) innerhalb des bereits
bebauten Innenstadtbereiches und grenzt im Osten an die Nédenstrale, im Norden an die Aal-
ter Allee und im Suden an die GrofRe StralRe (siehe Abb. 1). Das Plananderungsgebiet umfasst
die Flursticke 1/22, 1/39, 1/40, 1/41, 1/52, 1/55, 1/60, 1/61, 77/1 und einen Teilbereich des
Flurstiickes 348/8 der Flur 12 der Gemarkung Rotenburg. Das Plananderungsgebiet hat eine
Grofle von ca. 0,94 ha.

Der Bebauungsplan Nr. 16A ,Gebiet zw. Stadtstreek und No&denstrasse® ist am 15.04.1987
rechtsverbindlich geworden. Durch den Bebauungsplan wurden die planungsrechtlichen Vo-
raussetzungen fur die Errichtung von kerngebietstypischen Nutzungen wie Einzelhandelsbetrie-
ben, Blro- und Verwaltungsgebduden und Gastronomiebetrieben in Kombination mit Wohnun-
gen in den oberen Geschossen geschaffen.

Mit Inkrafttreten des Bebauungsplanes galt die Baunutzungsverordnung aus dem Jahr 1977,
welche auch fortlaufend bei Anderungs- und Neubauten zu beriicksichtigen ist.

Der Abriss eines Gebaudes sowie ein geplanter Neubau eines Wohn- und Geschaftshauses im
Kreuzungsbereich der GroRRen StralRe / Nodenstralle innerhalb des Geltungsbereiches des
rechtsverbindlichen Bebauungsplanes geben der Stadt Rotenburg den Anlass, den Bebau-
ungsplan in der Festsetzung der Geschossflachenzahl (GFZ) von 1,2 dahingehend zu andern,
dass diese entsprechend der neuen BauNVO aus dem Jahr 1990 anzuwenden ist. Da bei der
BauNVO von 1977 bei der Berechnung der GFZ die Flachen von Aufenthaltsraumen in Ge-
schossen, die keine Vollgeschosse sind, berlcksichtigt werden missen, kann den Anspriichen
einer stadtebaulich sinnvollen und wirtschaftlichen Nachverdichtung im Innenstadtbereich zum
jetzigen Zeitpunkt nicht nachgekommen werden. Mit der Neufassung der Baunutzungsverord-
nung von 1990 sind die Flachen von Aufenthaltsrdumen grundsatzlich nicht mitzurechnen und
es wurde mit § 25¢c BauNVO auch eine Uberleitungsvorschrift aus Anlass der vierten Ande-
rungsverordnung erlassen. Mit der Anderung der BauNVO wurde somit die Méglichkeit geschaf-
fen, in den nach 1990 aufgestellten Bebauungsplanen, die Fldchen und auch die Neubauten in
Bezug auf die Geschossflachenzahl effektiver zu nutzen.

Die Stadt Rotenburg macht sich zur Aufgabe, den gesamten Bebauungsplan bzgl. der Ge-
schossflachenzahl an die BauNVO von 1990 anzupassen, um eine ganzheitliche und nachhalti-
ge Entwicklung, auch fiir zukiinftige Anderungs- und Neubauten in diesem Bereich zu schaffen.

Des Weiteren wird die textliche Festsetzung Nr. Ill zur H6he baulicher Anlagen gem. § 9 Abs. 2
BBauGB und § 16 Abs. 3 BauNVO dahingehend klarstellend erganzt, dass sich die Héhenbe-
grenzung ausschlielich auf die Gebaudefronten bezieht, die entlang der GrofRen Stral3e errich-
tet werden. Eine entsprechende Anpassung ist aus stadtebaulicher Sicht vertretbar, da das Ge-
lande entlang der NodestralRe von der Grofden Stral3e in Richtung Aalter Allee abfallt und der
getroffene Bezugspunkt somit flr diesen Bereich am héchsten Punkt festgesetzt wurde. Ziel der
Hohenbegrenzung ist es letztendlich, dass ein einheitliches Bild in der GroRen Stralle gewahrt
wird. Diesem wird mit der Festsetzung zur Hohenbegrenzung weiterhin nachgekommen.

Torsten Oestmann

Anlagen:
- Entwurf Satzung und Begrindung

Seite 2 von 2



	Typ
	Datum
	Beratungsfolge
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag
	Anlage

